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Aufnahmen aus
dem Betriebe der Gebr.
Jost AG., Möbelfabrik und

Tapeziererei, Nidau
Die Hersteilling von Möbeln nnd ganzen Wohnungseinrich-

Jungen hat in unserer modernen Zelt andere Forme« ange-
Bommen, als es früher Sitte war; trotzdem aber ist die Be-
handlang des Rohstoffes, der Harthölzer, und gelbst die Aus-
fthrnag dem Qualitätabegriff der " guten alten Sitte unter-
stellt geblieben.

Treu dem alten Grundsatz hat die Firma Gebr. Jost AG.
seit der Gründung im Jahre 1906 ihre Betriebe erweitert und
ihre Produkte dem Wunsehe der Kundschaft immer besser
anpassen können. Die erst bezogenen Räumlichkeiten in der
Mattenstrasse in Biel haben mit der Zeit nicht mehr zu ent-
sprechen vermocht, so dass mit einem Ümziig nach Xidau inj
Jahre 1920 eine richtige Basis für die Entwicklung des Be-
triches geschaffen werden konnte. Zehn Jahre später wurde
noch die Liegenschaft an der Dr.-Schnyder-Strasse erworben,
um auch den Anforderungen der Kundschaft in der Auswahl
der fertigen Zimmereinrichtungen zu entsprechen.

Heute ist die Finna längst aus der beschränkten Leistungs-
fähigkeit empor gewachsen. Durch das eigene Innenarchitektur-
bureau werden Entwürfe und Plane für Einzelanfertigungen
ausgearbeitet, ganze Wohnungseinrichtungen nach der Wahl
und nach dem Geschmack des Kunden verfertigt und sogar
Betriebe wie Tea-rooms, Restaurants usw. nach besonderen
Gesichtspunkten eingerichtet. Alles ist trotz der modernen Zeit
darauf eingestellt, die persönlichen Wünsche der Kunden zu
befriedigen und nach allen Riehtungen hin Massarheit zu
leisten,, die mehr befriedigt als Fabrikation am laufenden Band.
Im Vordergrund der Planung steht die Arbeit mit verant-
wortungsvolier Leistung und die Auswahl der Rohmaterialien.
Diese zwei Faktoren haben nach guter alter Sitte den Erfolg
der Firma begründet, nnd es ist zu erwarten, dass auch in
der Zukunft sich das Gute durchsetzen wird.

INach Altvätersitte werden
die Harthölzer in der Zihl

„gewässert", damit sie riss-
und wurmfrei werden. Nach
6 bis 8 Wochen kommen sie
in den Holzschopf, wo sie
6 bis 9 Jahre lagern, um
richtig ausdörren zu können

2 Vor der Fabrikation kom-
men die Bretter tn die

Trockenkammer und von da
aus in den Maschinenraum,
wo sie zugeschnitten werden

3 In der Schreinerei werden
die zugeschnittenen Stücke

weiter ausgearbeitet und die
Möbel aufgebaut

4 Die entsprechenden Pol-
stermöbel werden nach

Plan in der eigenen Werk-
stätte ausgearbeitet

§Die fertigen, rohen Möbel-
stücke werden in der Bei-

zerei und Polierwerkstätte
weiter behandelt
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6 Nach sorgfältiger Ausfüh-
rung und Kontrolle ge-

langen die fertigen Möbel
in die Ausstellungsräume
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(Photos W. Nydegger)
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dadrv I9A! eine riàtixe kasis îiir die liutuiàluug des ke-
triekes gesvdakkeà verdon konnte. îîedu ladre später vurde
void die lUegsnsàakt an der Vr.8elinvdvr-8tr»sse «ruorken,
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M Vor der Fabrikation kom-
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L block sorgfältiger ^uskvk-
» rung und Kontrolls ge-
langen die fertigen b/löbel
in die Ausstellungsräume
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